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= Die Wirtschaftslage in der Tschechoslovakei 


Aus dem 168 Druckseiten ` umfassenden 


Tätigkeitsbericht des Deutschen Haupt- 
verbandesderindustriein Teplitz- 
Schönau. 


| Es steht ausser Zweifel — sämtliche für die jewei- 
` lige Entwicklung des Geldmarktes kennzeichnenden 
Kurven des in dem Bulletin der Tschsl. Nationalbank 

Nr. 27/1929 veröffentlichten übersichtlichen Diagram- 

mes bringen dies deutlich zum Ausdrucke —, dass dér 
Geldmarkt i. J. 1928 bei weitem nicht so flüssig 

gewesen ist, 

konnte die Industrie. die sich ihr im Jahre 1928 bieten- 

den ‘wirtschaftlichen Entfaltungsmöglichkeiten nicht 

ehr in so weitreichendem Umfange ausschöpfen, da sie 

mit der zunehmenden Versteifung auf dem Geldmarkte 

! - nicht unbeträchtlichen Hemmnissen begcsnete, welch 


+o o Jelälere w auch auf die ausserördentlich"gesteigere‘ 


bá Bautätigkeit in Prag und in den massgeblichen Provinz- 
| städtem zurügkzuführen waren. Ziffernmässig betrach- 
tet, entwickelte sich die. Versteifung auf dem Geld- 

G markte wie folgt: der Tagesgeldsatz war im Februar 
1928 auf 0,25 Proz. über den offiziellen Diskontsatz 
von 5 Proz. gestiegen, während er sich vorher um unge- 
fähr den gleichen Prozentsatz unter der Bankrate 
bewegte. Diese Aufwärtsbewegung setzte sich aber 
noch weiter fort und Ende Mai 1928 bewegte sich der 
| Satz für Taggeld nach verschiedenen Schwankungen 
| um 5,75 Proz. herum, auf welcher Höhe er auch wolle 
zwei. Monate verblieb. Der Privatdiskont für 3-Monat- 

wechsel war ebenfalls im Jahre 1928 stark in. Fluss 

geraten. Auch dieser lag seit mehr als Jahresirist um 

0.25 Proz. unter der Bankrate der Nationalbank; in den 

letzten Maitagen betrug aber die Spannung nur noch 

t) Proz. und veränderte sich auch bis zum Jahres- 

schlusse nicht weiter. Diese Knappheit des Geldmark- 

tes kommt aber nicht nur durch die entsprechende Ent- 

wicklung des Taggeldsatzes, sowie des Privatdiskont- 

satzes für 3-Monatwechsel deutlich zum Ausdruck, son- 

- dern auch die übrigen charakteristischen Kurven wei- 

sen auf die nämliche Tendenz hin (Erhöhung des Bank- 
notenumlauies im Jahre 1928 im Vergleiche zum Jahre 

1927, sowie Abnahme der Forderungen auf den Giro- 

konten bei der Nationalbank und letzten Endes sinkende 


Tendenz in der Rentabilität der tschsl. Staatsanle’hen |, 


in der zweiten Hälfte des Jahres 1928). Die mit Be- 
ginn des Jahres 1929 in, Erscheinung getretene starke 
Verflüssigung: des 'Geldmarktes ist wohl in erster Linie 
als Saisonerscheinung zu werten, hervorgerufen durch 
die Momente der werringerten Kreditnachfrage und des 
erhöhten Zuflusses neuer. Geldmittel. Die Taggeldsätze, 
welche anfangs 1929 nominell 5—5% Proz. betrugen, 
KL, . sanken ab 14, Januar 1929 auf 4%—5 Proz. Desglei- 
"chen bezog am 26. Januar 1929 auch der Privatdiskont 
‚ für 3-Monatwechsel wiederum seine normale Spannung 
hiar ` gegenüber der offiziellen Bankrate durch Ermässigung 
ng von 4"), Proz. auf 4% Proz. 
| Auf währungspolitischem Gebiete wurde 
\ das Jahr 1928 von der Frage der Einführung der 
1 Goldwährung beherrscht. Selbst rein finanztech- 
nische Fragen werden in der Tschechnslovakei in unge- 
wöhnlicher Breite erörtert und die Nervos'tät der Be- 
völkerung steigt. wenn sie nur das geringste von einer 
= Aenderung in dem bisherigen System des Währungs- 
o=o wesens erfährt. Diese im Auslande nicht immer ganz 
"RR verständliche Ueberängstlichkeit ist darauf zurlickzu- 
führen: dass sämtlich “Kreis 
reits aus eigener schmerzliäber E 
sich das währungspolitische 
Drossellung der Kaufkra 
Verringerung ( pn 
zwar im.Hinblicke_ au 
gleichb'e’benden í H 
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verantwortlich zeichnete, auch nach Ablauf einiger 
Jahre der Schrecken noch in den Gliedern steckt, ist 
nicht unbegreiflich und man hat demzufolge mit diesen 
psychologischen ’Rückwirkungen auch heute noch zu 
rechnen. ganz unbeschadet, in welchem Zusammenhange 
das vielbedeutsame Wort „Währung“ von offizieller 
oder halboffizieller Seite in den Mund genommen wird. 
Diese Nervosität macht übrigens keineswegs bei der 
mit,dem Gange der wirtschaftlichen Entwicklung nicht 
»‘;rtrauten Masse halt, sondern greift auch stellenweise 
auf einsichtsvolle Wirtschaftselemente über. Das sind 
die Gründe, warum in der Tschechoslovakei die Ein- 
führung der Goldwährung in allen Tages- und Fachzeit- 
schriften wochenlang in ausführlicher Breite erörtert 
wurde, wobei die Tageszeitungen mit fettesten Balken- 


titeln, die sie. sonst _nur_für.-politische, wirtschaftlich. 


und soziale Sensationen und Elementarkatastrophen re- 
serviert haben, keineswegs sparsam umgingen. 
Wenn man die Frage der Einführung der Goldwäh- 


für das die im Jahre 1922 aktivierte Deflationspolitik 
l 
rung in der Tschechoslovakei von dieser oe 


‚Aufbayuschung befreit und auf die Betrachtung des Ker- 


nes zurückgeht. so bleibt folgendes zu berichten übrig: 
Die tschsl. Krone wurde bereits im Jahre 1923 zu dem 
amerikanischen Dollar in ein festes Verhältnis gebracht 
(100 K = rund 3'Dollars) und seit dieser Zeit wird sie 
auf dem New-Yorker Platze als eine der stabilsten 
Währungen gewertet. Im Jahre 1928 ist nun die Regie- 
rung zu der Ueberzeugung gekommen, dass der nun- 
mehrige Stand der Finanzen und Wirtschaft einen end- 
gültigen Schritt nach der Richtung der Einführung der 
Goldwährung ermöglicht.. Aus diesem Grunde: wurde 
um die Jahreswende 1928/1929 vom Gouverneur der 
Tschsl. Nationalbank die offizielle Mitteilung gemacht, 
dass wir vor der Ausgabe eines neuen Währungsge- 
setzes stehen, welches als definitive Währungseinheit 
die tschsl. Krone mit einem Werte von 4458 Milti- 
gramm Feingold vorsieht. Aus einem -Kilogramm Fein- 
gold werden somit theoretisch 22.431 tschsl. Goldkronen 
geprägt werden können. Mit diesem hohen Münzfusse 
von 22.431: fallen wir im Vergleiche zu den anderen 
Staaten etwas aus der Reihe, wenn man bedenkt, dass 


der Münzfuss der früheren österr.-ungarischen Krone 


nur 3280 gewesen ist und. in der Schweiz aus einem 
Kilogramm Feingold 3444.44 Franken. in den Ländern 


der skandinavischen Münzunion 2480 Kronen, in Holland 


gestellt werden. Wenn man auf Grund des neuen tschsl. 


Münzfusses die künftige Münznarität, worunter man 
das Verhältnis der aus einem Kilogramm Gold gepräg- 
ten Währungsmünzen versteht, ausrechnet, so erhält 
Fun hinsichtlich einiger wichtiger Staaten folgende Zif- 
ern: ; 
100 Schwéizer Goldfranken 
100 skandinav. Goldkronen . 
100 amerik. Golddollars 3.375.— 
100 englische Goldpfund 16.4255.— ,„ i. 
‘Eine ausserordentlich wichtige Frage anlässlich der 
Einführung der Goldwährung in der Tschechoslovakei 
ist jene der Staatsschulden-Amortisation. 
Bekanntlich hat die Staatsnotenschuld an die Bank 
ihren Ursprung in dem Notenumlauf, der von der frühe- 
ren Oesterr.-Ungarischen Bank übernommen wurde und 
ursprünglich 10.190 Millionen K betrug. Nach dem Stand 


651.2 tschsl. Goldkr. 
904.5 
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1653.44 Gulden, in den Vereinigten Staaten von Ame 
rika 66462 Dollars und in England 1365676 Pfund h 
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die Regierung ermächtigt, hetreffs der Amiortisierung 
mit der Nationalbank eine besondere Vereinbarung 
abzuschliessen. Die erste dieser Abmachungen wurde 
im Februar 1927 getroffen, in welcher jährliche Raten- _ 
zahlungen von’ 110 Millionen K vereinbart worden sind. 
Wenn wir den wahrscheinlichen Ertrag der Vermö- 
gensabgäbe sowie die vereinbarten Anmuitäten in Rech- 
nung stellen, so kann nach Ablauf des ersten Privile- 
giums der Nationalbank Ende 1940 mit einer Rückzah- 
lung der Notenschuld bis auf einen Rest von 1500 Mil- 
lionen K gerechnet werden. Der Bankrat ist aber zur 
Ueberzeugung gelangt, dass es unerlässlich ist, d’eses ` 
Ergebnis statt nach Ablauf der restlichen zwölf Jahre Fe 
zumindest in jener Zeit zu erreichen, während welcher 
noch- Zahlungen auf die Vermögensaogabe einlaufen 
verden,” somit in vier bis fünf. Jahren, und dass bis 
zum: Eisde.des: Privilegs- nurmehr- ein mögtiichst-kleiner 
Rest der Notenschuld verbleiben soll, Die Regierung 
erkennt die Notwendigkeit der beschleunigten Tilgung 
der Staatsnotenschuld auch an, allerdings unter der Be t 
dingung, dass bei einem allfälligen Uebereinkommen auf - 
das Budgetniveau und den Geldbedarf des Staates Be- 
dacht genommen werde. Die Amortisationsbeträge der 
Staatsnotenschuld sind vor allem aus dem Stenerüber- 
schuss-Fonds: zu bestreiten und ‚später im Rahmen des 
Staatsvoranschlages entsprechend ‚zu berücksichtigen, . 
Der unvoreingenommene Beobachter des tschsl. 
Finanz- und Währungswesens, welcher diesen wichf gen 
Zweig der gesamten Volkswirtschaft niemals im isolier- =- CH | 
|? 


ten Rahmen betrachtet und für welchen. demzufolge 
Währungsfragen immer nur organische Teilglieder im 
Rahmen der übrigen Zweige der Wirtschaftspolitik be- 
deuten, dürfte zu folgenden Schlüssen kommen: Der 
Gang der wirtschaftlichen Entwicklung in der Tsche- 
choslovakei sowie das in den letzten: Jahren ausgeel- =. - 
chene. (wenn auch derzeit noch im Umfange zu grosse) š 
Staatsbudget schliessen die sachlichen Voraussetzungen 
für die Einführung der Goldwährung ein, Jedoch müs- 
sen der jeweils e'inzuschlagende Weg und das jeweilige 
Tempo. Ort. Zeit und den Umständen entsprechend an- 
gepasst sein, Eine in der Kriegszeit weniger ausgeblu- 
tete Volkswirtschaft wird da viel schneller und tat- 
kräftiger zugre'fen können als eine andere. die ungleich 
mehr gelitten hat und die erst ein'ge Jahre nach dem 
Kriege an die Wiedereinführung des Grundsatzes der ° 
Sparsamkeit ‚in der Staatswirtschaft gedacht Hat und 
die auf diesem Gebiete noch lange nicht am Endziele 
angelangt ist. e j f 
In der Kursentwicklung sämtlicher an 
der Prager Börse. notierten Werte, sowie 
auch jener der Industrie- und Verkehrswerte lassen sich, 
wie vor allem aus’ dem in dem Bulletin der Tschsl. 
Nationalbank . Nr. 27/1929 veröffentlichten 
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‚ herabsusetzen. 


u. a. auch mit den ersten \.:rlautbarungen über die ge-} tes Ereignis auf diesem Gebiete sef auf die Ende 1928 


plante Einführung der Goldwährung zusammen. Die 
bereits im vorhergehenden Abschnitte angedeutete 
Ueberängstlichkeit der Bewohner der Tschechoslovakei 
im Hinblicke auf allfällige Aenderungen finanz- und 
währurigspolitischen . Charakters veranlasste nämlich 
eine grosse Reihe kleiner und grösserer Sparer, mit 
flüssigen Kapitalbeständen für alle Fälle, zumindestens 
vorübergehend, zu der aus der Inflationszeit bekannten 
Flucht in die Substanzwerte zurückzukehren. So wur- 
den flüssige Gelder ohne Rücksicht auf allfäll’ge Fin- 
bussen im Hinblicke auf’ die Rentabilität schnell in guten 
Industrie- und Verkehrsaktien angelegt. Diese Ueber- 
ängstlichkeit bekam auch in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1928 der Markt der Staatsanleihen zu spüren, 
welcher Umstand sich allerdings niemals in voller 
Reinheit in der jeweiligen Kursgestaltung ausdrückt, 
da’die für Staatswerte intervenierenden Bankengruppen 
allzu grossen Schwankungen einen Riegel vorschieben. 
-Wir sehen uns veranlasst, dieses im gewissen Sinne 
auf ausserwirtschaftliche Motive zurückzuführende Mo- 
ment ganz besonders hervorzuheben, weil wir sonst 
stellenweise zu einer falschen Konjunkturdiagnose kom- 
men könnten. Hiezu tritt noch der Umstand, dass sich 
die Kurssteigerungen bei den erstklassigen Papieren bei 


- verhältnismässig geringen Umsätzen vollzogen. 


Der Index der inländischen Bankenwerte wiederum 
schloss sich in der ersten Hälfte des Jahres 1928 stel- 
lenweise nicht der allgemeinen Bewegung, bezw. jener 
der Industriewerte an. Die Abwärtsbewegung in den 
Bankenwerten setzte nämlich nicht bereits Mitte Januar, 
sondern erst nach dem 30. März ein und kehrte sich 
schon Anfang Mai in das Gegenteil um. Der Grund für 
diese sehr feste Tendenz mögen wohl die vor der Türe 
stehenden Kapitalerhöhungen sein. Diese werden die 
Banken in die Lage versetzen, das Verhältnis der eige- 
nen Mittel zu den fremden Mitteln zu verbessern. Auch 
die schon während des ganzen Jahres 1928 in der Luft 
gelegenen Absichten, die Konzentrationsbewegung im 
inländischen Bankwesen weiter fortzuführen, dürften 
dem Aufkommen einer „festen Börsen-Meinung“ recht 
förderlich gewesen sein. Wenn auch in der Tschecho- 
slovakei dem Bankengründımgsfieber schon im Jahre 
1923 als Auswirkung der Deflationspolitik der Todesstoss 
versetzt wurde, so lässt die von Jahr zu Jahr zuneh- 
mende Konsolidierung der tschsl. Wirtschaft auch eine 
noch weiter gehende Konzentrierung des Finanzkapitals 
ratsam erscheinen, schon deshalb, weil heute die ein- 
zelnen Bankinstitute mit zunehmenden Regien und 
keineh übermässigen Zufallsgewinn mehr zu »rechnen 
haben, wie dies etwa zur Zeit der europäischen Wäh- 
rungszerrüttung der Regelfall war. Als beachtenswer- 


von den beiden Generalversammlungen beschlossene 
und im Laufe des Jahres 1929 zur Durchführung gekom- 
mene Fusion der Böhmischen Unionbank mit dem Böh- 
mischen Bankverein verwiesen, 


Wenn man für das Jahr 1928 die für die Produk- 
tion und den Aussenhandel wicht'igen Kon- 
junkturlinien verfolgt, sa zeigt sich, dass diese alle einen 
auf eine günstige Konjunkturlage hinweisenden Verlauf 
nehmen. Jedoch scheint es uns müssig, Untersuchungen 


und Betrachtungen darüber anzustellen, in welcher Ru 
Phase der guten Konjunktur das abgelaufene Jahr ge-|s 


standen ist. Nach der Entwicklung des Arbeits- 
losenmarktes zu schliessen (siehe nachfolgende 
Tabelle), hätte sich unsere Wirtschaft erst in der ersten 
Hälfte der aufsteigenden Konjunkturbewegung, in der 
Phase des Aufschwunges, befunden, denn die Anzahl 
der Arbeitslosen hat im Vergleiche zum Jahre 1927 auch 
im Jahre 1928 eine sinkende Tendenz aufgewiesen, Wir 
möchten jedoch diesem Konjunktursymptome im vorlie- 
genden Falle, soweit es sich um eine genaue Feststel- 
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lung des in der Aufwärtsbewegung bereits zurückgeleg- 
ten Weges handelt, nicht ausschliesslich trauen. Die 
weitere Verlängerung der Bauförderungsgesetze hatte 
nämlich auch im Jahre 1928 ein ausserordentlich hohes 
Baufieber in Prag sowie auch in vielen Provinzstädten 
zur Folge, welches überdies durch die bis tief in den 
Winter hineinreichende verhältnismässig warme Witte- 
ring sehr begünstigt wurde; demzufolge ist ein grosser 
Teil der ausserordentlich günstigen Entwicklung der 
Konjunkturkurve des Arbeitsiosenmarktes diesmal aus- 
nahmsweise nicht als Gesamtsymptom zu werten, son- 
dern vor allem als ein auf die Industrie des Baumarktes 
bezughabendes Merkmal. Ueber die Veränderung im 
Stande der Arbeitslosen im gesamten Gebiet. der 
Tschsl. Republik während der Jahre 1921 bis 1928 gibt 
die nachfolge Tabelle *) Aufschluss: i 


*) Die in dieser Tabelle angeführten Zahlen bedeuten die 


: Unser Aussenliandelsverkehr hat an Um- 
fang weiter zugenommen, Das im Vergleiche zum Jahre 
1927 geringere Aktivum kann auf die stärkere Konsum- 


' kraft des Inlandsmarktes infolge der gehobenen Wirt- 


schaftslage zurückzuführen sein. Im grossen und ganzen 
ist die. Aussenhandelsbilanz auch im abgelaufenen. Jahre 
trotz des geringeren Aktivums als befriedigend zu be- 


„zeichnen. Wenn man folgende Tabelle eingehend be- 


trachtet und die darin zum Ausdruck gekommene Glie- 
derungunseres gesamtem Aussenhandels 


Gesamte Spezial:Einfuhr nach der 
Tschechoslovakei im Jahre 1928 


t 


` Herkunftsländer 


in 1000 in in 1000 in 
tschsl Pro- tschsl. Pro- 
‚Kronen |zenten] Kronen |zenten 


Deutschland |.. 4.768,278 


; 1 Oesterreich 1 442,405 
Mittel- ) Ungarn 848 (85 412 
Europa } Schweiz 477.974 | 249 
Belgien 287,795 150 
Niederlande 269,843 141 8.095,280 | 4218 
West- ee 829,124 4:32 
Europa \ Frankreich 818.106. | -426 | 1647,833 8:58 
. Ost- Polen . 1.203 789 658 
Europa \ Sowjet- Russ! 189.216. | 0.99 | 1.453.005 757 
V. Staaten v. 
Nordamerika 1.147,567 598 
Südost- f Rumänien 537,118 | 2:80 
Europa X jugoslavıen ‚451,721. | 235 988,839 | 515 
Italien Be Kr N A Rey 
Sonstige 
Staaten ” 5,434,874 | 2832 


im ganz-n 


19.193 590 |100 09 
| ' 

*) Die geographische Gliederung in Mittel-, Westeuropa 

w s.w. liess sich nicht streng durchführen, da einerseits die 
jeweiligen Staatsgrenzen mit dieser. nicht völlig überein- 
stimmen und andererseits vor allem deshalb, da im gexen- 
wärtigen Zeitpunkte die Detailausweise des auswärtigen Han- 
dels für das: Jahr 1928 noch nicht vorliegen. Erst diese wür- 
den: es. ermöglichen, die Sammelrubrik:: „Sonstige Staaten“ 
"entsprechend eingehend zu gliedern und sie auf ein Minimum 
In.der Rubrik „Sonstige Staaten“ sind somit 
die Aussenhandelsergebnisse einer Reihe europäischer und 


f 


Zahl der nicht untergebrachten Bewerber. 


im Jahre 1928 nach Wegen und Zielen mit 
den in früheren Jahresberichten veröffentlichten Tabel- 
len vergleicht, so sieht man, dass der wirtschafts-geo- 
graphische Rahmen des Ein- und Ausfuhrverkehres in 
der Hauptsache bereits als festgelegt zu betrachten ist. 
Mitteleuropa ist und bleibt an führender Stelle, ganz 
unbeschadet der Tatsache, ob die jeweiligen Prozent- 
sätze im Vergleiche zum Gesamtverkehr das e'ne Mal 
etwas grösser und das andere Mal etwas kleiner sind. 


Bestimmungsländer 


in 1000 in | n1000 in 
tschsl, Pro- tschsl. 
Kronen izenteni Kronen |zenten 
Deutschland | - 4 694.662 | 22-11 
terıeich 3.123,591 |1471 
Mittel- ) Ungarn 1.468 216 6'92 
Europa } Schweiz 619,334 | 2-42 
Niederlande 386.220 182 
Belgien 160.553 | 0'76 | 10.452636 |4924 
Südost- f Jugoslavien Bia AAT 
Europa \ Rumänien 870.512 410 |’ 1818,326 857 
West: (England 1.473039 | 095 
Europa \ Frankreich 284,119 | 1:34 | 1.762238 | 830 
V. Staaten v A - 
Nordamerika 1.170,485 | 551 
Ost- Poien 850,844 | 401 
Europa t sowjet-Russt,| 273.278 |131 | 1.130,122 | 532 
Italien 545.050 | 257} 
Sonstige ; 
Staaten’) : 4 348.33 20 49 
im ganzen 21 227,610 |10000 


ausseneuropäischer Staaten zusammengefasst, ‚die aber im 
Vergleich zu unserem gesamten Aussenhandel verhältnis- 
mässig geringfügig sind. ? 


Zur Abrundung seien noch länderweisen Er- 
gebnisse unseres Aussenhandels im Hin- 
blicke auf die sich ergebenden Ueber- 
schüsse, bezw. Unterbilanzen in den Jah- 
ren 1928 und 1927 vergleichsweise angeführt: 


e 
Aussenhandelsbilanz 
ın 1030 tschsi. Kronen 


Axtıvum (+) l Passivum (—) _ 


in den Jahren 


61,091 


Sowjet-Russland - 90,062 

Ver. St aten von Nordamerika 22,838 219,501 
Deutschland 

Belgien 189,669 
Polen 360,834 
Frankreich 543,866 
Sonstige Staaten ’ i 


5,010,193] 2.233,631| 2,836,387 
|| 2,034,020] 2.173.806 


ER 5,010,193 


4267, pa 
Aktivum (per Saldo) 


| N 5 SR 
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Wenn wir als weiteren Gradmesser der wirtschaft- 
lichen Prosperität die Entwicklung der Konkurs- 
und Ausgleichsstatistik im Jahre 1928 betrach- 
ten, so zeigt sich auf diesem Gebiete im ziffermässigen 
Bilde bezüglich der Ueberschuldungssummen bei den 
Konkursen eine recht bedeutsame Verschlechterung, . 
während nur die Ausgleichsverfahren eine Bildänderung 
im günstigen Sinne aufweisen. 

Wenn wir nunmehr die auf Goldkronen umgerech- 
neten Ueberschuldungssummen der letzten 4 Monate 
des Jahres 1921 zu Vergleichszwecken heranziehen, 
zeigt sich so recht deutlich, wie unbefriedigend der 
Stand unserer Konkurs- und Ausgleichsstatistik. im ge- 
genwärtigen Zeitpunkte eigentlich noch ist. Im Hin- 
blicke auf die Konkurse war die Ueberschuldungsziffer 
im letzten Drittel des vergangenen Jahres mehr als 
dreimal so gross wie in dem entsprechenden Zeitraume 
des Jahres 1921 und bei den Ausgleichen betrug sie 
sogar mehr als das Vierfache, Die seitdem Jahre 
1927 offensichtlich in Erscheinung getre- 
tene Aufwärtsbewegung unseres Wirt- 
schaftslebens wird: deshalb von. noch 
nicht vollgesunden Wirtschaftseinhei- 
ten vollbracht, die in Ansehung der während 
der Kriegszeit und in den ersten Nachkriegsiahren statt- 
gefundenen Kapitalentgüterung zumindest ensnoc h 
recht erholungsbedüritig sind. Diese Scho- 
nungsbedürftigkeit unserer Industrie bis zum Wieder- 
aufbau entsprechend starker Reserven -erscheint uns 
als eine der hauptsächlichsten Voraussetzungen für die 
wünschenswerte baldige Aenderung des Bildes unserer 
Konkurs- und Ausgleichsstatistik im Sinne eines noch 
recht beträchtlichen Abbaues der Zahlen, die in der Ru- 
ik-4,Ueberschuldung“ -verzeiehnet- sind. In; ‚Zeitalter 


der ständigen Aenderung- der Produktionskosten wnd 


des Wandels in. den Absatzrichtungen ünserer Export- 
güter müssten von Rechtswegen die einzelnen Betriebe 
ihr Ideal nicht etwa in der Wiedererlangung der vor- 
kriegszeitlichen finanziellen Figen-Fundierung sehen, 
sondern ihr Ziel müsste noch um ein beträchtliches 
darüber hinausgehen. Die Voraussetzung hiefür lautet 
in der voolkswirtschaftlichen ‚Formulierung: „Ke'n über- 
mässiger Anteil des Staates in seiner Eigenschaft als 
Verbrauchswirtschaft am Sozialprodukte der- gesamten 
Wirtschaft“. Erst wenn der Steuereinnehmer an jedem 
ihm zustehenden Freitische der werteschaffenden Arbeit 
nicht: mehr heischt, als man ihm mit gutem Gewissen 
im. Hinblicke auf die weitere gedeihliche Fortführung 
des Betriebes zu geben vermag, wird sich unsere Kone 
kurs- und Ausgleichsstatistik endgültig von innen heraus 
zu sanieren vermögen. Die Verschlechterung unserer 
Konkursstatistik deutet bereits darauf hin, dass wir auf 
der aufstrebenden Konjunkturlinie schon ein ganz be- 
trächtliches Stück in. den Jahren 1927 und 1928 zurück- 
‚gelegt haben und uns wohl schon langsam dem Kulmi- 
nationspunkte nähern dürften, worauf auch die gewisse 
Fxpansion der Produktion hindeutet. Expansion der 
Produktion und zunehmende Illiqwidät der Betriebe ste- 
hen nämlich im ursächlichen Zusammenhange. nachdem 
bei vielen Unternehmern der grundlegende. Fehler be- 
gangen wird, den Betrieb zu spät zu erweitern, bezw. 
umzustellen. 


Warschauer Börsennotlerungen, 
Devisen. 

31. XI. Kopenhagen 238.60 — 239.20 — 238.00, 
London 43.42 — 43.53 — 43.31, New-York 8877 — 8.397 
— :8 857, Paris 53.04 — 35.13 — 3495. Prag 26.35 — 
26.41 — 26.29. Schweiz 172.80 — 173.23 — 172.37. Wien 
125.27 — 12558 — 124.96, Italien 46.58 — 46.70 — 46.46. 

2. I. 1930. New-York 8.8990 —- 8.9190 — 8.8790, 
Belgien 124.51 — 124.82 — 12420, Holland 358.96 — 
359.86 — 35806, Kopenhagen 23855 — 239 15 — 237.95, 
London 43.42 — 43.53 — 43,31, Paris 3505 — 3514 — 
34.96, Prag 26.33 — 2639 -——- 26.27. Schweiz 172.738 — 
173.21 — 17235, Wien. 125.27 — 125,58 — 124.96, Italien 
46.59 — 46.71 — 46.47. 

Wertpapiere. 

4-proz. Investitiönsan'e’'he 11900 — 119.25, 5-nroz. 
Konversionsanleihe 49.75 8-proz. Pfandhriefe der Bank 
Gospodarstwa Krajowego 9400. 8-proz. Piandbr’efe der 
Bank Rolny 9400, 8-proz. Obl'gationen der Bank Go- 
spodarstwa Krajowego 94.00, 7-proz. Obligationen der 
Bank Gospodarstwa Krajowego 83.25. 


Bank Dyskontowy 12500, Bank Zachodni 8000, 
Bank Zw'azku Spölek Zarobkowvoh 78.50, Lilpop 37.00, 
Starachowice 21,25. Haberbusch 104.50. 
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- mier Kazimierz Patzer, Warszawa. 


Goldankauf durch die Bank Polski. 
~> In den rächsten Tagen soll im Auftrage der Bank 
Polski ein Golüankawf für einige Millionen Złoty durci- 
geführt werden. Diese Entscheidung steht im Zu- 
sammenhang mit dem Operationsergebnis der driiten 
Dezemberdekade, die die Durchführung dieses Ankaufs 
ermöglichte, 


$ Sowjet-russische Bestellung in Polen. 

“ Seit einigen wurden in der Presse Meldungen laut, 
wonach die sowjet-russische Handelsvertretung. in Łódź 
bedeutende Bestellungen auf Textilwaren getätigt haben 
soll. Wie nun jetzt gemeldet wird, entbehren diese 
Nachrichten jeglicher Grundlage weil absolut keine Be- 
stellungen getätigt wurden. Es ist dagegen nicht aus- 
geschlossen, dass in Kürze die sowjet-russische Han- 
delsvertretung Verhandlungen mit Lodzer Industriellen 
betreffend Lieferung grösserer Warenpartien anknüpfen 
wird, 


Papierexport. 

Das Jahr 1929 war eine Periode bedeutenden Zu- 
wachses der Pap'erpröduktion in Polen, was dark der 
im Jahre 1928 durchgeführten Investitionen ‚erreicht 
wurde. » Gleichzeitig hat sich das Fassungsvermögen 
des inländischen Marktes verringert, was der nicht 
sehf günstigen, allgemeinen wirtschaftlichen Lage zuzu- 
schreiben ist. Demzufolge verringerte sich auch die 
Einfuhr von Papierwaren nach Polen deren Wert in 
11 Monaten 1929 — 28.522 Zł, (1928 — 35,947 Zt.) be- 
trug. Den auf dem inländischen Markt geringen Absatz 
versuchte die Papierindustrie, durch einen vergrösser- 
ten Export auszugleichen. Während im Jahre 1928 nur 
für 2.815.000 Zt. Papierwaren, sind in 11 Monaten des 
Jahres 1929 für 3.807.000 ZI. exportiert worden. 


Beitritt Danzigs zum polnischen Getreideexportverband. 
Neuesten Nachrichten zufölge wird in Danzig ein 
rtsyndikat gegründet, das sich dem polnischen Ge- 

treideexportverband in Poznań anschliessen und somit 

auch einen Sitz im Verbandsrat erlangen soll. Den dan- 
ziger Kaufleuten sollen gemeinschaftlich mit der 
deutschen Raiffeisengenossenschaft in Pomorze 15 Proz. 

ET anria era auf (Getreide zugewiesen 

werden. 


Unterzeichnung des polnisch - portugiesischen Handels- 
vertrages. 


Der Aussenminister Portugals Fonseca und der pol- 
nische Gesandte in Portugal Pertowski haben den pol- 
mich poriiesiichan Handelsvertrag unterzeichnet. 


i inid.Märkteu: Industrieen 


5 Gründnz eines Teolationeröhremsyodikata 

_ Die seit einigen Monaten geführte Verhandlungen 
end Herstellung einer Verständigung in der Iso- 
ieron gene wurden nunmehr endgültig ab- 
geschlössen. Am 30, Dezember 1929 wurde ein Ver- 
trag unterzeichnet, der alle inländischen Fabriken, die 
Isolationsröhren, System Bergmann herstellen, zusam- 
menschliesst. Dem neuen Syndikat sind folgende Fir- 
men beigetreten: 1) Fabryka Kabli Sp. Akce, Kraków, 
2) GörnoSslaska Fabryka Rur Isolacy;- 
nych Sp. Akce. Katowice, 3) Przemysł Elektro- 
techniczny „Stanrej“ Sp. Akc, Warszawa und 4) Towa- 
rzystwo Akcyjne Zakładów Elektrotechnicznych- Inzy- 
Der Vertrag wurde 
vorläufig auf die Dauer von 5 Jahren abgeschlossen, 
wobei die vereinigten Produzenten ein gemeinschaftli- 
ches Verkaufsbüro unter der Firma „Oentralne Biuro 
Sprzedaży Rur Izolacyinych* Sp. z ogr. odp., Warszawa 
ul. Sienkiewicza 14 organisiert haben. Das neu gegrün- 
dete Syndikat hat als Aufgabe u. a. die Vereinheitlichung‘ 
der Produktion, Standaris: ‚erung der Erzeugnisse, Bes- 
serung der Qualität der Waren, Verringerung der Pro- 
duktionskosten ‚u. schliesslich Ausnützung der geographi- 
schen Entfernungen bei dg Lieferungen durch Vertei- 
lung der Märkte auf gewiss® Absatzgebiete, was für den 
Konsumenten sehr, erwünscht, Zum Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates wurde der bisherige Direkter der 
Firma „Centrour“, Herr Ing. Heinrich Szalit ernannt. 


Gründung eines Senifabriken-Verbandes. 

Dieser Tage wurde in Bydgoszcz ein Senffabriken- 
Verband gegründet. Der neue Verband hat schon m'ni- 
male Preise festgesetzt. Seine Tätigkeit soll auf ganz 
Polen ausgedehnt werden. Die Initiative der Senffabri- 
ken ist nur zu begrüssen, da sie unzweifelhaft sehr viel 


‚zu einer Vereinheitlichung der Produktion dieses Kolo- 


nialartikels beitragen wird. 


„ Vom Kolonialwarenmarkt. 


Die A O EE OE N hat bei den Impor- 
teuren und Engroshändlern die' gehoffte Belebung er- 
wiesen. Die ganze Ware, besonders Dörrobst, 
wurde zu verhältn'smässig hohen Preisen gänzlich aus- 
verkauft. Grosser Nachfrage erfreuten sich Rosinen, 
Mandeln und Nüsse. Die Preise waren fest und 
einheitlich. Dank der ziemlich guten Konjunktur in die- 
ser Branche hat sich auch die Zahlungsfäh'gkeit der 
Abnehmer gebessert. Wechselproteste kamen auch aus 
diesem Grunde im Kolonialwarenhandel nur -sehr wenig 
vor. Die Situation auf dem Teemarkt ist auch wei- 


- terhin ungünstig, Bei Tee in Packung wird ein Kredit 


bis zu vier Monaten erteilt. Die Lage am Kaffee- 
markt unterlag keiner Aenderung und ist auch weiter- 
hin ungewiss. D'e auf den Butter absatzmärkten seit 
einiger Zeit notierte Nerschfechtäfung hält noch an. Die 
Hoffnung, dass während der Weihnachtssaison eine Pup 
besserung eintreten werde, hat getrogen. 
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 Steuerkalender für den Monat Januar 1930 
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v. Arbeitgeber 
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Umsatzsteuer Zusatzsteuer 
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Zuckerverkauf in der laufenden Campagne. 

In der laufenden Campagne, d. i. vom 1. Oktober 
bis 30. November 1929, haben alle polnischen Zucker- 
fabriken (70) auf den inländischen Markt insgesamt 
83.991 Tonnen Zucker versandt. Nach dem Ausiand 
ausgeführt wurden iù derselben Zeit 124.906 Tonnen. 


Die Vorräte in den polnischen Zuckerfabriken beirugen 
per 29. November 1929 — 340.484 Tonnen. 


Katastrophale Situation in der Gerbereiindustric. 

Die Situation in der Gerbereiindustrie hat sich im 
Monat Dezember ausgesprochen katastrophal gestaltet. 
Nach verschiedenen Informationen wurden in diesem 
Jahre nur”157 Proz. der m Dezember 1923 Ketätigten 
"Umsätze durchgeführt. Die ganze Lederbranche ist 
mit einer damernden Wechselprotestwelle über- 
schwemmt, sodass Waren nur mit äusserster Vorsicht 
und ausschliesslich gegen Barzahlung abgesetzt werden, 


Strafen 


Kritische Lage am polnischen Schuhmarkt. ° 

Der Angriff der ausländischen Schuhwarenindustrie 
auf den polnischen Markt nimmt immer mehr zu. Nach 
Meldungen aus Kreisen der polnischen Schuhwarenin- 
dustrie haben ausser der Tschechoslowäkei und Oester- 
reich auch Italien und Ungarn den Kampf um die Fr- 
oberung der polnischen Schuhwarenmarktes aufgenom-|a 
men. Die Vertreter der italienischen und ungarischen 
Industrie überschwemmen Polen ‘derart, das im Früh- 
jahr der inländischen Schuhwarenindustrie eine Kata- 
strophe droht. 


Stand der Arbeitslosigkeit in Oberschlesien. 

In der Zeit vom 19. bis 25. Dezember 1929 ver- 
grösserte sich die Arbeitslosenziffer in Oberschlesien 
um 2,791 Personen und beträgt gegenwärtig 15.805 Per- 
sonen, 


Zollerleichterungen für Maschinen und Apparate. 


Ga. Durch Gesetz vom 31. Juli 1924 betr. die Re- 
gelung der Zollverhältnisse ist es dem Finanzminister 
gestattet, im Einvernehmen mit dem Minister für Indu- 
strie und: Handel sowie dem Landwirtschaftsminister 


bis zum Zeitpunkt der Konsolidierung der wirtschaftli- 
chen Verhältnisse im Wege einstweiliger Verördnung 
für eine UVebergangszeit Erleichterungen bezüglich der 
Höhe des Zolles für aus dem Auslande eingeführte Ar- 
tikel des ersten Bedarfs, sowie für Rohstoffe und Pro- 
duktionsmittel. festzusetzen, die von industriellen und 
landwirtschaftlichen Erzeugern eingeführt werden. 


Auf Grund dieses Gesetzes hatte der Finanzminister 
am 4. März 1926 eine Verordnung über Zollerleichterun- 
gen herausgegeben. Diese Verordnımg wurde mehrfach 
abgeändert; zuletzt bis zum 31. Dezember 1929, 


Nunmehr ist im Dziennik Ustaw R. P.. Nr. 90: vom 
30. Dezember 1929 eine Verordnung erschienen, die die 
Geltungskraft der Verordnung über Zo'lerleichterungen 
für Maschinen und Apparate bis zum 30. Juni 1930 ein- 
schl. verlängert. 


Danach kann bei der Einfuhr von Maschinen und 
Apparaten ein ermässigter Zoll von 35 Proz. des 
normalen Zolles- angewandt werden. Vorbed'ngung 
hierbei ist jedoch, dass die eingeführten Maschinen und 
Apparate im Inlande nicht hergestellt werden ud e'nen 
Bestandteil neu installierter, kompletter Einrichtungen 
von Abteilungen der Industrieanstalten oder zur Her- 
absetzung der Industrieanstalten bilden oder zur Herab- 


; 
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2 Verzugszinsen Geldstrafe von 50-500 zł. 


setzung der Produktionskosten, bezw. der zur Erhöhmg 

der industriellen oder landwirtschaftlichen Produktion 

dienen. 

Der Finanzminister ‚entscheidet im Einvernehmen 

mit dem Minster für Industrie und Handel, ob die Zoöll- 

ermässigung gewährt wird. Zwecks Erwirkung des 

erleichterten Zollsatzes hat der Importeur an das Mi- 

nisterium für Industrie und Handel, sowie ‚an. das Fr 

nanzministerium einen entsprechenden Antrag zu rich- 
ten, der folgende Angaben enthalten muss: 

1. Genaue Spezifikation und Bezeichnung der ein- 
zuführenden Maschinen und Apparate in pohti- 
scher und fremder Sprache, deren Art, Anzahl 

>: -und Gewicht, 

2. Das Zollamt, bei dem zollamtliche Abfertigung 
erfolgen soll. 

3. Zeichnungen oder Photographien der einzufüh- 
renden Maschinen oder Apparate. 

4. Dem Antrag sind beizufügen, ausländische Fak- 
turen oder Rechnungen unter genauer Bezeich- 
nung des einzuführenden Gegenstandes. 

Die Anträge und die innen beigegebenen Anlagen 
sind entsprechend zu verstemplen. 
Werden in der Zeit vom 1. Januar 1930 bis 30. Junt 
1930 einschliesslich Maschinen ımd Apparate ohne An- _ 
wendung der Zollerleichterung verzollt, obwohl diese 
Grund der erwähnten Verordnung Zollerleichterun- 
gen geniessen könnte, So kann die Differenz zwischen 
dem normalen und dem ermässigten Zoll zurückerstat- 
tet werden. Hierbei ist jedoch erforderlich, dass ge- 
mäss Art. 16 der Verordnung des Finanzministers, sowie 
des Ministers für Industrie und Handel über den Zoll- 
tarif vom 11. Juni 1920 (Dz. Ust. R. P. Nr, 51 Pos. 314) 
bei der Verzoliung die Identität der auf den Zeichnungen 
oder Plıotographien aufgeführten Maschinen wid Appa- 
rate mit den verzollten bestätigt und die Zollermäs- 
2 Ay von den betreffenden Ministerien zugestanden 
wir 
Sofern es sich um Maschinen und Apparate han- 
delt, bei denen die Maximalzölle Anwendung finden, 
wird der ermässigte Zoll 35 Proz. des Maximalzolles 
betragen, jedoch dürfte dieser Umstand wenig oder gar- 
nicht in Betracht kommen ‚da bisher Maximalzölle nicht 
angewandt- worden ‚sind. 

In richtiger Erkenntnis der wirtschaftlichen Verhält- 

nisse hat also das Ministerium die Verordnung über Zoll- 

erleichterungen für Maschinen und: Apparate bis zum 

30. Juni 1930 einschliesslich verlängert und dadurch 

einem dringenden, wirtschaft. Bedürfnis in durchaus 

befriedigender Weise Rechnung getragen, da nämlich: 
der Ausbau unserer Produktion die Einfuhr von Maschi» 
nen und Apparaten aus dem Ausland mangels entspre- 


chender Unternehmen im Inlande in hohem Masse ere ~ 
forderlich S a: 


Handeisderichiliche Einfragungen 


Sad Grodzki Katowice. 

H. B. 414 „Direktion der Discontoge- 
sellschaft“, Katowice. Alle bisherigen Aktien auf 
Rmk.4.050,150 und 180 wurden in Aktien zu 100 und 
1000 Rmk, umgeändert. Die Aktien wurden auf den 
Vorzeiger übereinstimmend mit den Ausführungsbe- 
stimmungen zur Verordnung über die Goldbilanz ausge- 
stellt. Ausserdem wurde ein freiwilliger Umtausch aller 
Aktien zu 400 Rmk. auf Aktien zu 100 Rmk. beschlossen. 
Durch Beschluss der Generalversammlung am 25. 
März 1929 und in Uebereinstimmung der persönlich ver- 
antwortlichen Gesel'schafter wurde der Gesei!schafts- 
vertrag geändert und zwar: im Art. 5 (Verteilung des 
Gründungskapitals und Streichung des ee Abschait- 


x 
rt 
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tes hinsichtlich Aenderung der namentlichen Aktien — 
auf Aktien auf den Eigentümer) Art. 13. (Zuweisung 
von Pensionen, Zahlungen für Witwen und Waisen) 
Art. 21 (Höchste Zahl der Aufsichtsratmitglieder) und 
Art. 31 (Bedingungen zur Ausführung des Stimmrechtes 
in der Generalversammlung) . Datum der Eintragung: 
7. November: 1929. 

H. B. 1011. „‚Smolodrög“, Towarzystwo budowy 
dróg smolowan. Sp. z ogr. odp. Katowice. Gegenstand 
des Unternehmens ist Ausführung von Strassenbauten 
und Abschluss aller im Zusammenhang. damit stehen- 
den Interessen. Der Gesellschafter Continentale. Stras- 
sen-Teerungs-Gesellschaft m. b. H., Berlin hat seinen An- 
teil in Höhe von 8.060 Zł. gezeichnet u. gezahlt. Leiter 
dieser Gesellschaft sind: Czesław Podleski, Warszawa, 
Dr. Paweł Rotmil, Warszawa, Ing. Jan Farnöw, Char- 
lottenburg. Der Gesellschaftsvertrag wurde am 13. Fe- 
bruar 1929 abgeschlossen. Die Gesellschaft wird durch 
zwei Leiter gemeinsam oder einem Leiter mit einem 
Prokuristen gemeinsam vertreten. Datum der Eintra- 
gung: 11. Juni 1929, 

H. B. 350. „Banque Franco Polonaise S 
A.“, Katowice. Marcel Bouvet aus Katowice erhielt 
Prokura und zwar in der Weise, dass seine Unterschrift 
nur dann rechtsgültig ist, wenn sie zugleich mit der 
Unterschrift des Direktors, Vice-Direktors oder eines 
Prokuristen unterfertigt ist und. zwar in allen Filialen, 
Agenturen und Unterangenturen der Banque Franso Po- 
lonaise in Polen und der Freien Stadt Danzig, Datum 
der Eintragung: 23. November 1929, 

HM. B. 350. „Banque Franco: Polonaise* 
S. A. Katowice. Aus dem Vorstand sind ausgeschieden; 
Alfred Bonzon, Herzog Decases, Georges Henri Pollet 
und Baron Gustav de Taube. In den Vorstand sind ein- 
getreten: Paul Bavière, Jaques de Neufilze aus Paris, 
Fürst Stanisław Lubomirski und Ludwig Spiess aus 
Warszawa. Datum der Eintragung: 23. November 1929, 


H. B. 4 „Ferrum“, Sp. Akc., Katowice. Durch 
Beschluss der Generalversammlung der Aktionäre vom 
30. August 1929 wurde das Gründungskapital um wei- 
tere 11.000.000 Zt: auf 15.000.600 Zł. erhöht und zwar 
dürch Herausgabe von 110.000 Aktien lautend auf den 
Vorzeiger. Im Zusammenhang damit wurde $ 5 Satz 1, 
6, und ‚22 Abschnitt 1 letzter Satz des Gesellschafts- 
statuts geändert. Die 110.000 Aktien wurden zum Kurse 
von 103 Proz. ausgegeben. Datum der Eintragung: 
29. November 1929. 

H. A. 2534. „Transit“ Internationales Expedi- 
tions- und Transporthaus, Katowice. Inhaber: Katha- 
fina Richter aus Mystowice. Datum der Eintragung: 
26. November 1929. 

H A. 2532. Katowickie 
Chemiczne, Katowice. Inhaber: 
Son Katowice. Datum der Eintragung: 22, 
1929, 
` H. B-8. „Mundus“, Międzynarodowe Transpor- 
ty i Katowickie Domy Składowe (früher E. Tüking und 
Kattowitzer Lagerhaus und Produktenbank S. A.), Ka- 
towice. Die Vorstandsmitglieder. Vinzent Kwasniewski 
und Erich Kussmann sind aus dem Vorstand abberuien 
worden.: Datum der Eintragung: 29. November 1929, 

H° A. 1719. Katowicki Handel Drzewa 
Inh. Schiffer u: Freund, Katowice. Die/ Gesell- 
schaft wird nur durch beide Gesellschafter gemeinsam 
vertreten. Datum der Eintragung; 26. November 1929. 

H. B. 1088. Exporthandelfür Wild Ge 
flügelundLebensmittel, sp. z ogr. odp., Kato- 
wice. Gegenstand des Unternehmens sind Kauf und 
Verkauf von Wild, Geflügel und Lebensmitteln aller Art 
im In- und Ausland. Das‘ Gründungskapital beträgt 
20.000 Zt. Die Gesellschaft stützt sich auf den Gesell- 
schaftsvertrag vom 19. November 1929. Leiter der Fir- 
ma sind: Kurt Giesche und August Bafczyk, Kauf!eute 
aus Katowice. Veröffentlichungsorgan: Monitor Polski, 
Warszawa. Datum der Eintragung: 28. November 1929. 

H 2326. e e h Hurtownia Pań- 
Spirytusowego, Ka- 
Datum der. Eintra- 


Laboratorium 
Stanistaw Rakow- 
November 


stwowego Monopolu'S 
towice. Die Firma: ist erloschen. 
gung: 18. November 1929, 

H. B. 493. Warszawskie Towarzystwo 
Transportu i Zeglugi S. R, Katowice. Filiale 
Katowice ist aufgelöst. Datum der Eintragung: 14. No- 
vember 1929. 

. B. 956. 
roböt "inzyierskich, Sp. z ogr. odp.. Katowice: 
Beschluss der Gesellschafterversammlung vom 5. AU- 
gust 1929 wurde die Gesellschaft aufgelöst. Liquidator: 
Wiktor Nowak, Fabrikbesitzer, Zory. Datum der Ein- 
tragung: 26. November 1929. 


PALAIS o DANSE 


„Polibo“, Polskie Towarzystwo dla 
Durch 


Januarafrakfionen 


Bea et Henry V'olanti 
das Meistertanzpaar 


Maria Szantho 
v.d. Budapester Staatsoper 


Sylivia Hermanowa 
Daltumanówna 
.Platonoff 
Grodzinski 


Kein Weinzwang'! Eintritt frei 


Sonn- und Feiertag 5-Uhr- Tee 
jik unit RD und in. der 
„Dka"Dancing-Orchesier Maas 


Dach Ten 


Reichshalle Katowice. Dienstae, 
den 7, Januar. abends 8 Uhr Wote) 


Grai Reden, Królewska Huta 


KONZERT 


I. Bläserquintetts 
der Dresaner Staatsoper 
Pianist; THEOPHIL DEMETRIESCU 
Kammervirtuosen: 


Fritz Rucker (Fıöte) Jo". König (Oboe) 
Karl schütte (Slarinette) Paul Plötner 
(Horn) Wilh; Knochenhauer (Fagott) 


Vorverkauf für watowıce' bei der Katto- 
witzer Buchdruckerei und Verlass A, G, 


Huta - 
; Hotel Graf Reden. 


Verantwortlich für deo gesamten luhalt u. Verlag: Tadeusze miel, Katvwive. — Verlag. „Hermes“, 


H. B. 579. „Drzewo“, Sp. z ogr. odp., Katowice. 
Durch Beschluss der Gesellschaiterversammlung vom 
30. Dezember 1927 wurde die Gesellschaft aufgelöst. 
Liqu:datoren: Abraham Ackermann und Abralıam Rett- 
mann aus Katowice. Datum der Eintragung; 29, No- 
vember 1929, 

Sad Grodzki Królewska Huta. 

H. A. 951. wres- Sika Spawania, Przed- 
siebiorstwo Techniezno-Handlowe. Krö- 
lewska Huta. Inhaber Paweł Mandowski, Królewska 
Huta Gegenstand des Unternehmens ist der Handel 
mit Artikeln, die ins Fach der autogenen und elektri- 
schen Schwe'ssungen gehören, innerhalb der Wojewod- 


schaft Oberschlesien. Prokura erhielt Ludwig Forycz, 
Lipiny, ul. Kolejowa. 1. Datum der Eintragung: 21. No- 
vember 1929. 

HB. 114. Szarla iSzymaäski Tow. Akc. 


Królewska Huta. Beschluss der Generalversammlung 
der Aktionäre vom 27. Dezember 1928 wurde das Ak- 
tzenkapital in der Weise umvalutiert, dass der Nom.na!- 
wert der Aktien nach der Umrechnung, wie folgt, er- 
höht wird: 600 Stück Aktien å 50.— ZI. und 70 Akt’en 
à 1000.— Zi, Das,Gründungskapital beträgt somit nach 
der Umrechnung 100.000 Zł. Datum der Eintragung: 
5. November 1929, 

H. B: 190. „Pegaz-Film“ Sp. z ogr. odp. Kró- 
tewska, Huta. Gegenstand des Unternehmens sind Pro- 
duktion. und Exploitation von Filmen auf eigene und 
fremde Rechnung, Unterstützung der polnischen Film- 
produktion und Ausführung aller Interessen, die im Zu- 
sammenhang mit der obengenannten Tätigkeit stehen. 
Das Gründungskapital beträgt 42.500 Zt. Veröffentli- 
chungsorgan: „Polska Zachodnia“. Datum der Ein- 
trag®ng: 4. November 1929, 

'H. B. 179. „Baskopol“ Chemiczne i Techn'czne 
Produkty Sp. z ogr: odp, Królewska Huta: Geschäfts- 
führer ‚Kurt Haertl wurde abberufen und an seine Stelle 
Vinzent. Moll eingesetzt. Datum der Eintragung: 15. No- 
vember 1929, 


Sad Grodzki Tarnowskie Góry. 

H.:B. 29. GeorgenbergerErzgewinnungs- 
gesellschaft Sp. z ogr. odp. Tarnowskie. Góry. 
Das Gründungskapital wurde auf 20.000 Zł. erhöht. Ge- 
neraldirektor Dr. Rudolf Brennecke ist aus dem Vor- 
stand ausgeschieden. An seine Stelle wurde Direktor 
Stefan Zawadzki. aus Katowice berufen. Durch Be. 
schluss der Gesellschafter vom 30. August 1929 wurde 
$ 3 des Statuts wie folgt geändert: Das Aktienka- 
pital der Gesellschaft wird von 15.000 Zt, auf 20.000 Zu 
erhöht derart, dass der bisherige Gesellschafter Ober- 
schlesische Eienbahnbedarfs Aktiengesellschaft in Glei- 
witz das erhöhte Aktienkapital übernahm. Das ganze 
Gründungskapital verteilt sich auf 8 Anteile zu je 2.500 
Zt. Datum der Eintragung: 27. November 1929. 

H.B. 319. „Ceres“ Dom Handlowy Tarnow- 
skie Góry. Inhaber Augustyn Rygula Tarnowskie Góry. 
Datum der Eintragung: 13. November 1929. 


H. A, 395. 


j 


U NSERATE 
RE 


in der 

| Wirtschafis- 
Korresnondenz 
haben den 
grössten Erfolr 


aii verla 


Buchhandlung Hirsch, für 
an der Theaterkasse im 


Sp. 2 ogr. odp., Katowı ce. 


Chil Rodzenek, Handel obu- 8 


SvD IN ALLEN OBERSCHL 
LOKALEN ZU HABEN! | 


= 


wia Tarnowskie Góry. Inhaber Chil Rodzenek Tar- 
nowskie Góry. Datum der Eintragung: 7. Dezember 
1929, 


Russchreibungen | 


Die Eisenbahndirektion Wilno veröffentlicht e'ne 
Ausschreibung auf Lieferung unten genannter Artikel 
zu nachstehenden Terminen: 

21. Januar 1930 
Sefo: gewöhnliche in Stücken und flüssige perfiim’erte. 
Karbolsäure gereinigt und nicht gereinigt. Rote Farbe. 
24, Januar 1930 
Putznasta verschiedener Art und Graphit in Stücken 
und Pulver. 
28. Januar 1930 
Borax in Stücken. Englische Rntfarbe, 
31. Januar 1930 . 
Oel für Transformatoren, verschiedene Bürsten und 
Graphittigel. 
7. Februar 1930 
Oel für Automobile, Reisbesen, Fussmatter aus Stroh 

Alle näheren Bedingungen erteilt die „Dyrekcja 
Kolei Państwowych" (Wydział Zasobów), Wilno, ulica 
Stowack'ego Nr. 2. Zimmer 38. 

Das Postamt Warszawa.l. veröffentl'cht eine Aus- 
schreibung auf Lieferung von 6.000 kg Hafer 
und 6.000 kg. Heu bester Qualität. Die Pretse sind 
loco Postamt Warszawa anzugeben. Lieferungstermin 
für Heu 14., für Hafer 18. 
sen bis zum 11. Januar 1930 eingereicht werden. 


|Weitwirtschaft| 


Das europäische Zinkkartell aufgelöst. 


Am 31. Dezember 1929 wurde das europä’sche Zink- 
kartell aufgelöst. Es wurden Schritte unternommen; 
um ein neues Kartell auf nener Basis zu gründen. 


1L. ALTMANN 


Eisenwarengrosshandlung 


„ Emio w ice, Ryumek Ni 
§ Ielefon 24, 25, 26 Gegründet 1865 


A Walzeisen, Bleche, Eisenkurzwaren, Werk- 
W zeuge, Werkzeugmaschinen, Schweiss- 
4 apparate, Ofen, Rodelschlitten — Schliti- 
schuhe‘ — Haus- und Küchengeräte 
BRaırosserie-Beschläge 


STLICHEN 
RLICHEN 
TICHAU 


nge überall ne LICH 
E 


NT) bier | 


— Deus sk. Sl. Zakl. Urat. ı Wwa „Polna SCA Katywice. | 


Januar 1930. Offerten müs- 


